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Verblendkeramik

Zirkonoxid: Basis ästhe-
tischer Restaurationen
Innovative Gerüstwerkstoffe erfordern neue Verblendmaterialien. Das zeigte die hohe Nachfrage der
Anwender auf der IDS. Die Firma SHOFU präsentiert erste Erfahrungen mit der neuen Zirkonoxid-Ver-
blendkeramik VINTAGE ZR, die voraussichtlich ab September 2005 im Handel erhältlich sein wird.

Autor: ZTM Ingo Scholten

� Vollkeramische Versorgungen werden zunehmend
von den Patienten bevorzugt, weil diese hinsichtlich
Farbe und Struktur dem Dentin und Zahnschmelz ähn-

licher sind als metallunterstützte Rekonstruktionen.
Metallfreie Kronen und Brücken erleichtern zudem die
Realisierung einer exzellenten Ästhetik, setzen jedoch
gleichzeitig eine korrekte und exakte Zahnpräparation
durch den Behandler voraus.

Neue Hochleistungsoxidkeramiken, wie yttriumsta-
bilisiertes Zirkonoxid, erlauben auf Grund ihrer initialen
Biegefestigkeit von über 1.000 Mpa die Herstellung von
umfangreichen, metallfreien Brückenkonstruktionen
für den Front- und Seitenzahnbereich (Abb.1). Das Aus-
maß des Substanzabtrages bei der Präparation gleicht
dabei dem von metallkeramischen Restaurationen.

Veröffentlichungen in der Fachliteratur dokumentie-
ren, dass die axiale Reduktion nur ca. 1,0 mm betragen
kann, wobei die Präparationsgrenze in einer Stufe mit
einer innen abgerundeten Hohlkehle enden sollte. Die
inzisale/okklusale Reduktion wird in den meisten Fäl-
len mit 1,5–2,0 mm beschrieben.

Zirkonoxid als Gerüstwerkstoff 

Zirkonoxid zeichnet sich neben der bereits beschrie-
benen extrem hohen Bruchfestigkeit durch eine sehr
niedrige Wärmeleitfähigkeit aus, was sehr von den Pa-
tienten geschätzt wird. Darüber hinausgehend können
als wichtigste Vorteile folgende Punkte für diesen
Werkstoff benannt werden:
�Homogene Struktur
�Erweiterte Indikationen bis hin zur Implantat- und

Teleskoptechnik 
�Dünne Wandstärken und ein graziles Brückendesign
�Keine thermische Verwindung während der kerami-

schen Brände
�Kein zeitaufwändiges Nachbearbeiten und Polieren

der Gerüste nach dem Glanzbrand
�Konventionelle Zementierungsmöglichkeit
�Gute Passgenauigkeit
�Keine Reaktion mit der Gingiva
�Röntgentransluzenz

(Abb. 1)�

Festigkeitswerte
von mehr als 1.000 Mpa 

erlauben die Herstel-
lung graziler, großspan-

niger Brückengerüste.

(Abb. 2)�

Ein dünner Auftrag von
VINTAGE ZR Opaque 

Liner schafft gerade bei
dunkleren Zahnfarben

eine korrekte Farbbasis.

(Abb. 3)�

Der Aufbau der Dentin-
schichtung erfolgt 

entsprechend der ana-
tomischen Zahnform

unter Berücksichtigung
der Brennschrumpfung.
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�(Abb. 4)
Der Lichttransport im
Inzisalbereich wird
durch die Anlage von
opalisierender Translu-
zenzmasse, Opal-T,
unterstützt.

�(Abb. 5)
Die Komplettierung
der Zahnform erfolgt
dann mit opalisierender
Inzisalmasse 59.

�(Abb. 6)
Bereits auf dem Gips-
modell überzeugt die
vollkeramische Front-
zahnkrone durch ihr 
natürliches Aussehen.

�(Abb. 7 und 8)
Opaleszenz im Wech-
selspiel des Lichtes.
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Für die Anfertigung von ästhetisch hochwertigen
Verblendungen in Kombination mit Zirkonoxid ist es
empfehlenswert bestimmte Anwendungsparameter
einzuhalten, um einen gleichbleibend hochwertigen
ästhetischen Standard zu erzielen. 

Unterstützend wirken hier neu entwickelte Ver-
blendkeramiksysteme, die in physikalischer und äs-
thetischer Hinsicht optimal abgestimmt sind. Solche
Keramiksysteme sollten unbedingt folgende Parame-
ter erfüllen:
�Gleichbleibender WAK, auch nach mehreren Brän-

den, im Bereich von ca. 9,3 x 10-6 K-1

�Opaque Liner zum dünnen Auftrag einer Grund-
farbe, falls das Gerüst nicht zuvor eingefärbt wurde

�Schultermassen mit einer erhöhten Fluoreszenz zur
Korrektur oder Optimierung der Randbereiche

�Natürliche Fluoreszenz der Dentinmassen in Ab-
hängigkeit von der Farbintensität

�Opalisierende Schmelz- und Effektmassen für eine
natürliche Lichttransmission im Inzisalbereich so-
wie Color-Effektmassen die pur oder vermischt mit
den Dentinmassen verwendet werden können

�Zervikale Transluzenzmassen mit einem tieferen
Schmelzpunkt zur Reproduktion räumlicher Trans-
luzenz im Zervikalbereich und homogenerer Ober-
flächen für eine hohe Gewebefreundlichkeit

�Einfache Anwendung und Farbindikatoren aus ori-
ginal gebrannten Massen für eine praxisnahe Farb-
auswahl.
Am Beispiel des VINTAGE ZR Verblendkeramiksys-

tems werden nun nachfolgend die wichtigsten Einzel-
schritte für die Anfertigung einer ästhetisch hochwer-
tigen Restauration dokumentiert.

Opaque Liner

Wird das Zirkongerüst nicht bereits vor dem Sin-
terbrand farblich der gewünschten Zahnfarbe ange-
passt, beeinträchtigt oft das strahlende Weiß das Er-
scheinungsbild der angefertigten Restaurationen. Mit
der Anwendung einer dünn aufgetragenen Schicht
Opaque Liner kann dieser Effekt gezielt eliminiert wer-
den. Die Viskosität und Deckkraft des gebrauchsferti-
gen VINTAGE ZR Opaque Liners kann mit dem entspre-
chenden Liquid einfach den individuellen Bedürfnis-
sen angepasst werden. Neben dem Kaschierungsef-
fekt unterstützt diese Schicht den Verbund der
Schichtkeramik zum Zirkongerüst (Abb. 2).

Opaque Dentin- /Dentinmassen

Auf Grund der extrem feinen Partikelstruktur der
VINTAGE ZR Keramik können diese Massen sehr ein-
fach und gezielt aufgetragen werden. Ist im Zervikal-
bereich eine eher intensivere Farbdichte gefordert, er-
zielt man diese mit dem Auftragen der Opaque Dentin-
bzw. Zervikalmassen. Die anschließende Dentin-
schichtung erfolgt dann konventionell entsprechend
der anatomischen Zahnform unter Berücksichtigung
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der Brennschrumpfung (Abb. 3). Gezieltes Zurük-
kschneiden zur Aufnahme der Transluzenz- oder Inzi-
salschichtung sichert hierbei die korrekte Position des
Zahnkörpers.

Opal Transluzenz- und Inzisalmassen

Mit einem umfangreichen Angebot transluzenter In-
zisal- und Effektmassen stehen dem Zahntechniker
alle erforderlichen Komponenten für eine patienten-
spezifische Reproduktion der Schmelznuancen zur
Verfügung. Bereits eine geringe Menge Opal-T (Abb. 4)
als Zwischenschicht von Dentin und abschließender
Inzisalmasse unterstützt den Lichttransport in beein-
druckender Weise. Die Komplettierung der Zahnform
erfolgt dann mit opalisierender Inzisalmasse (Abb. 5).

Ausdrucksstarke Natürlichkeit

Weil die opalisierenden VINTAGE ZR Transluzenz-
und Inzisalmassen in ihrer Struktur und Partikelvertei-
lung dem natürlichen Zahnschmelz sehr ähnlich sind,
besitzen sie, ohne dass Effektmassen hinzugefügt wer-
den müssen, die Eigenschaft, das Wechselspiel des
Lichtes wie die natürlichen Zähne von intensiv bläu-
lich-transluzent bis diffus rötlich-orange wiederzuge-
ben. Diese Erscheinung kann man bereits auf dem
Gipsmodell wahrnehmen. (Abb. 6).

Ohne die optische Beeinflussung des Gipsmodells
wirken die VINTAGE ZR Restaurationen ebenso unver-
fälscht und ausdrucksstark wie das natürliche Vorbild

(Abb. 7 und+ 8). Dies gilt für Frontzähne gleichermaßen
wie für Seitenzahnrestaurationen (Abb. 9).�

(Abb. 9)�

Auch Seitenzahn-
versorgungen trans-

portieren das Licht wie
ein natürlicher Zahn.
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>> FAZIT 

Die Kombination von Zirkonoxid-Gerüstwerkstoffen
mit modernen, darauf abgestimmten Verblendsys-
temen, wie dem VINTAGE ZR Keramiksystem, stellt
aus ästhetischer, funktioneller und auch aus klini-
scher Hinsicht eine perfekte Symbiose dar, mit der
nahezu alle Herausforderungen an die ästhetische
Zahnheilkunde langfristig gelöst werden können.
Meinen herzlichen Dank gilt an dieser Stelle 
German Bär, St.Augustin, der die Testphase des 
VINTAGE ZR Keramiksystems begleitet hat und die
Anwendungsbilder für diesen Beitrag bereitstellte.


